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miscelleu. 394 

als verträte das v den guttural, ist im lateinischen etwas ganz 
gewöhnliches, vgl. vermis = krmi, venio = gam; insofern läfst 
sich also gegen Benfey's ableitung des lat. veru aus der wurzel 
hvr nichts einwenden. Die dabei angenommene bedeutung „dreh- 
spiefs" ist jedoch zu eng gefafst; schon bei Virgil Aen. I, 212 
kann man zweifeln, ob verua dort wirklich bratspiefse sind, und 
die vollständigere form veruta (IV, 344) führt Gell. X, 25 aus- 
drücklich unter den Waffen an. Dies veruta steht aber zu veru 
so ziemlich in demselben Verhältnisse wie dogata zu ööqv, und 
es fragt sich, ob wir nicht der Übereinstimmung in der bedeu- 
tung spiefs folgen und auch eine Identität des lateinischen und 
des griechischen wortes annehmen dürfen. Wenn sich aus deru 
ein dveru entwickelte, was ich freilich noch mit keinem analogen 
beispiele beweisen kann, worauf indessen vielleicht das o des 
griech. 86qv deutet, so lag die Verstümmelung des anlauts in v 
ebenso nahe wie in viginti u. ä., und wir dürfen dann folgende 
gleichung aufstellen, die ich mitforschern zur prüfung übergebe: 
veru : 86qv : däru : triu 
:= genu : yövv : jänu : kniu. 



4) vagus. 

Die ursprüngliche aspirata bleibt bekanntlich im lateinischen 
inlaut nur ausnahmsweise als solche, namentlich in veho und 
traho, während sie gewöhnlich in media übergeht; es hat sonach 
nichts befremdendes, wenn in verschiedenen gebilden aus dersel- 
ben Wurzel aspirata und media neben einander erscheinen. Ein 
interessantes beispiel der media in der Wurzel trah hat Benary 
in tragula hingestellt, ebenso verhält sich aber vagus zu veho. 
Formell entspricht vagus etwa einem skr. väha, in der bedeutung 
unserm „fahrig", vagari ist gewissermafsen das med. pass. zu 
vexare. 

II. Ebel. 



1) 9peregh — sphurj — asparagus. 

Im Ya?na X, 11. 12 (— Ys X, 5. 4) Leifst es: varedhayauyha 
roa na vaca .... vicpe»,'»:» paiti fra^pereghe viv'pt'<;ca paiti fra- 



394 Spiegel 

väkhshe d. i. „wachse (o Gnotne) an allen schofslingen, an allen 
zweigen durch meine rede". Um nun mit dem letzten worte zu 
beginnen, so übersetzt Neriosengh fraväkhsha durch mallara, was, 
obwol es die lesart beider handschriften ist die ich kenne, in 
pallava geändert werden mufs, da auch die Huzväresch- Überset- 
zung tak, zweig, hat. Die ableitung des Wortes aus rakhsh, 
wachsen, liegt auf der band. Fra^peregho giebt Nerios. durch 
9akhä, zweig, was sich schon dem zusammenhange nach em- 
pfiehlt und auch eine weitere best£tigung erhält durch neup. ap- 
parag (lil nv^O herba flava tingendo inserviens und a9paragham, 
basilicum. Demnach wird mit fra^peregha der zartere, mit fra- 
väkhsha aber der stärkere schöfsling bezeichnet werden müssen. 
Die Wurzel ^peregh, auf die das erstere wort zurückgeführt wer- 
den mufs, wird dem skr. sphurj entsprechen, giebt also einen 
neuen beleg, dafs skr. ph nach s einem unaspirirten p in den 
übrigen sprachen entspricht. In den germanischen sprachen 
möchte wol engl, sprig, unser spriefsen hieher gehören, in den 
classischen aber donaqayog, asparagus, das aber, wie mir scheint 
ein fremdwort ist, welches, nach dem vorgesetzten a zu schlie- 
fseu, durch semitische Vermittlung ins abendland kam, denn die 
Semiten lieben die Versetzung eines a, wenn ein wort mit einer 
doppelconsonanz anfängt, weil es ihnen schwer föUt, diese aus- 
zusprechen. 



2) riccQis — pere. 

Obwol G. Curtius in dieser zeitschr. I, 35 den namen IldQis 
schon richtig von der wurzel pere abgeleitet hat, so ist es viel- 
leicht nicht unnütz einige worte noch hinzuzufügen. Es findet 
sich diese wurzel namentlich im Vendidad häufig, so steht z. b. in 
Vd. IX fgd. die 1. pers. imp. perenäne. Ich halte die wurzel 
für die nämliche wie pere transgredi, es ist eigentlich ausziehen 
gegen jemand. Abgeleitet ist das subst. pairika, peri, fee im 
AvestJa bekanntlich ein böses wesen. Im neupersischen endlich 
ist uabard, krieg hieher zu ziehen, was einem (uns nicht erhalte- 
nen) älteren nipereta entspricht. 

Spiegel. 



